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Generation Y an der Universität

1. Generation Y: Entwicklungsbedingungen

Das Bild von der Welt und die Digitalisierung 
Erziehung und Beziehung zu den Eltern
Entwicklungsaufgaben der Emerging Adults

2. Empirische Befunde zur Generation Y: Potentiale oder Defizite?

Potentiale: Innovationsbereitschaft, Kreativität, Experimentierfreude,
Entwicklungsbedarfe und Herausforderungen
Individuelle Unterschiede und Stärken

3. Konsequenzen für Lehre und Beratung:

Aktivierung, Engagement, Feedback, Mentoring und Eingebundenheit
(Psychische) Gesundheit zwischen Anspruch und Leistungsdruck

4. Fazit

Potentiale, Entwicklungsaufgaben und Herausforderungen



1. Generation Y: Entwicklungsbedingungen – Das Bild von der Welt 

• Entwicklungskontext: 

Was sind Ihre 

Erfahrungen? 

UN Klimakonferenz 2019

Flüchtlingskrise 2015

Wirtschaftskrise / Bankencrash 2008

Angela Merkel wird Bundeskanzlerin 2005

Erfindung von Facebook 2004

Einführung des Euro 2002

11. September 2001

Fall des Eisernen Vorhangs 1989

Ende des Vietnam Krieges 1975

Mondlandung 1969

Erste Herztransplantation 1967

J. F. K. wird erschossen 1963

• *1994 und später

• Entwicklungskontext: 

Was sind ihre 

Erfahrungen? 



1. Generation Y: Entwicklungsbedingungen

Bildquelle: https://i1.wp.com/mbherald.com/wp-content/uploads/2013/12/emerging-title.jpg?fit=499%2C202&ssl=1

• Digitalisierung 2019 100% der Studierenden besitzen ein Smartphone

2018 18.953 elektronische Klausuren JGU

2012 E-Mail und Facebook sind out (bei Jugendlichen)

2009 Digitalisierung der Studienverwaltung

2007 Erstes Apple iPhone auf dem Markt

2005 325 elektronische Klausuren JGU

2004 Erfindung von Facebook 

1999 Erstes WIKI

1989 CERN startet das Internet

1984 Erste E-Mail kommt in Deutschland an

1983 Offizieller Start des Internet

1982 Commodore C 64 kommt auf den Markt

1979 Erste einwählbare Verbindung (CompuServe)
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1. Generation Y: Entwicklungsbedingungen - Digitalisierung

• Digitalisierung 2019 100% der Studierenden besitzen ein Smartphone

2018 18.953 elektronische Klausuren JGU

2012 E-Mail und Facebook sind out (bei Jugendlichen)

2009 Digitalisierung der Studienverwaltung

2007 Erstes Apple iPhone auf dem Markt

2005 325 elektronische Klausuren JGU

2004 Erfindung von Facebook 

Was sind die Erfahrungen der Millenials mit der Welt und der Technik?

Was sind die Erwartungen der Millenials an die Welt und die Technik?
(Deloitte Global Millenial Survery, 2019) 
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1. Generation Y: Entwicklungsbedingungen - Digitalisierung

Digitalisierung als Entwicklungserfahrung:

• Informationssuche und Informationsverarbeitung

• Struktur der sozialen Beziehungen und Lebenswelten

• Rolle der Lehrenden
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1. Generation Y: Erziehung und Beziehungen

Rolle von Eltern und der Peergruppe   

• Beziehung zu den Eltern ist eng: 2-5 Kontaktaufnahmen pro Tag, Eltern 

sind beste Freunde (45%)

• „Rasenmäher-Eltern“ sind mitten drin, nicht nur dabei wie „Helikopter-

Eltern“

• Mehr online-Freunde, kleiner Kreis von analogen Freunden

• Hohe soziale Beeinflussbarkeit durch Peers (Deventer et al., 2019; 

Hopmeyer & Medovoy, 2017)

• Gleichrangige Präferenzen: Zeit, Geld, Freunde, Familie, Erfolg

• Ausgeprägtes Selbstwertgefühl:

Vom „Baby an Bord“ zu Trophy Kids (Twenge, 2013)
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content%2Fuploads%2F2013%2F02%2Fhelicopter-parents.jpg&exph=331&expw=561&q=emerging+adulthood+2013&selectedindex=102&ajaxhist=0&vt=0&eim=1,6



1. Generation Y: Erziehung und Beziehungen

Rolle von Eltern und der Peergruppe   

• „Helikopter-Eltern“ umsorgen den Nachwuchs, „Rasenmäher-Eltern“ sind 

mitten drin, nicht nur dabei

• Hohe soziale Beeinflussbarkeit durch Peers (Deventer et al., 2019; Hopmeyer & 

Medovoy, 2017)

• Ausgeprägtes Selbstwertgefühl:

Vom „Baby an Bord“ zu Trophy Kids (Alsop, 2008; Twenge, 2013)
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1. Generation Y: Erziehung und Beziehungen

Implikationen der Beziehungserfahrungen

• Sie erwarten Wertschätzung ihrer Kompetenzen, nicht in erster Linie 

Hinweise auf ihre Defizite.

• Sie sind durch (individualisiertes) Feedback und Coaching zu motivieren 

(Alsop, 2008; Meister & Willyerd, 2010).

• Sie möchten authentische und anspruchsvolle Aufgaben bearbeiten, die 

sie herausfordern (keine Aufgaben, für die man die Lösung googlen kann).
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Bildquelle: https://i1.wp.com/mbherald.com/wp-content/uploads/2013/12/emerging-title.jpg?fit=499%2C202&ssl=1

Neue Lebensphase „entdeckt“: Emerging Adults (~ 18-25 Jahre)

Kennzeichen der Emerging Adults (Arnett, 2004; Seiffge-Krenke, 2017):

• Entwicklungsaufgabe Erwachsenwerden ist verschoben

• Exploration der eigenen Identität: Ziele erkunden, wer bin, was kann ich, 

wo will ich hin? 

• Experimentierfreude und Transitionen: Wechsel von Wohnort, Partnern, 

Studiengängen 

• Selbstfokussierung: Selbstbespiegelung und Sozialer Vergleich in den 

Sozialen Netzwerken 

• „Dazwischen-Sein“: Zwischen Wunsch und Wirklichkeit, Druck und Stress

• Heterogenität der Lebensläufe: Viele / mehr / andere Wege führen in die 

Universität

1. Generation Y: Entwicklungsaufgaben der Emerging Adults
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1. Generation Y: Entwicklungsaufgaben der Emerging Adults

Neue Lebensphase „entdeckt“: Emerging Adults (~ 18-25 Jahre)

Merkmale und Entwicklungsaufgaben (Arnett, 2000; Seiffge-Krenke, 2017):

• Exploration der eigenen Identität: Ziele erkunden, wer bin, was kann ich, 

wo will ich hin? 

• Experimentierfreude und Transitionen: Wechsel von Wohnort, Partnern, 

Studiengängen 

• Selbstfokussierung: Selbstbespiegelung und Sozialer Vergleich in den 

Sozialen Netzwerken 



1. Generation Y: Entwicklungsaufgaben der Emerging Adults

Bildquelle: https://i1.wp.com/mbherald.com/wp-content/uploads/2013/12/emerging-title.jpg?fit=499%2C202&ssl=1

Herausforderungen der Emerging Adults

• „Dazwischen-Sein“: Zwischen Wunsch und Wirklichkeit, Druck und Stress: 

Studium ist auch Identitätsentwicklung

• (Aus)Bildungsziele sind Gegenstand von Exploration: Definition von kurz-

und langfristigen Zielen als Herausforderung

• Fokus auf die Kompetenzen der Studierenden richten: Teilen von 

Verantwortung statt Anleitung und Unterstützung



2. Empirische Befunde

Bildquelle: https://i1.wp.com/mbherald.com/wp-content/uploads/2013/12/emerging-title.jpg?fit=499%2C202&ssl=1

Potentiale der Emerging Adults

• Zeit höchster Neuroplastizität: Neugier, Experimentierfreude, 

Innovationsbereitschaft, Adaptivität (Dougherty & Clarke, 2018)

• hohe Bereitschaft für gesellschaftliches Engagement (Arnett, 2013; Buskirk-Cohen et 

al., 2016)

• Ausgeprägte Kompetenzen in kooperativen Arbeitsformen 

• Schutzfaktor: Geringere Neigung zu impulsiven Verhaltensweisen (Arnett, 2013)

• Entwicklungspsychologische Stärke zur Innovation und Kreativität
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2. Empirische Befunde
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Entwicklungsbedarfe und Herausforderungen

• Studierende als Prototyp der Emerging Adults: (Seiffge-Krenke, 2017)

Kaum die Hälfte der 30 Jährigen erreicht stabile, reflektierte Identität: 

Ruminative Exploration (Auf-der-Stelle-treten) ohne sich entscheiden zu 

können oder zu wollen (Commitment)

• Prolongierte Identitätsfindung als Belastung: 

Hohe Ziele – Niedriger Entwicklungsstand → Entwicklungsdruck (Lane, 

Leibert, & Goka-Dubose, 2017; Seiffge-Krenke, 2017)

• Höchste Zwölfmonatsprävalenz für psychische Störungen (30%)

• Niedrigste Behandlungsrate (15%)



2. Empirische Befunde
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Entwicklungsbedarfe und Herausforderungen

• Studierende als Prototyp der Emerging Adults: (Arnett, 2016; Seiffge-Krenke, 2017)

• Kaum die Hälfte der 30-Jährigen erreicht stabile, reflektierte Identität: 

Ruminative Exploration (Auf-der-Stelle-treten) ohne sich entscheiden zu 

können oder zu wollen (Commitment wird vermieden)

• Prolongierte Identitätsfindung als Belastung: 

Hohe Ziele – Niedriger Entwicklungsstand → Entwicklungsdruck (Lane, 

Leibert, & Goka-Dubose, 2017; Seiffge-Krenke, 2017)

• Höchste Zwölfmonatsprävalenz für psychische Störungen (30%), 

niedrigste Behandlungsrate (15%)



Bildquelle: https://i1.wp.com/mbherald.com/wp-content/uploads/2013/12/emerging-title.jpg?fit=499%2C202&ssl=1

2. Empirische Befunde

Individuelle Unterschiede:

Prädiktoren für gelingenden Übergang der Emerging Adults an die 

Universität (van der Zanden, Denessen, Cillessen & Meijer, 2018)

Studierende, die besser abschneiden, zeigen folgende Merkmale

• Study Skills: Planen, Zielsetzung, Selbst- und Zeitmanagement

• Eher Teamarbeiter (in heterogenen Teams) als Einzelkämpfer

• Sie suchen aktiv Feedback von Dozierenden und Peers

• Gewissenhaftigkeit

• Konfliktfreie Beziehung mit den Eltern
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2. Empirische Befunde

Individuelle Unterschiede:

Prädiktoren für gelingenden Übergang der Emerging Adults an die 

Universität (van der Zanden, Denessen, Cillessen & Meijer, 2018)

Studierende, die besser abschneiden, zeigen folgende Merkmale

• Study Skills: Planen, Zielsetzung, Selbst- und Zeitmanagement

• Eher Teamarbeiter (in heterogenen Teams) als Einzelkämpfer

• Suchen aktiv Feedback von Dozierenden und Peers

• Gewissenhaftigkeit als Persönlichkeitsmerkmal



Erfolgreiche Mentoring Programme und Erstsemesterangebote achten 

darauf, dass (van der Zanden et al., 2018)

• Kontakt zwischen Studierenden aufbauen und soziale Kompetenzen stärken

• Kontakt zwischen Dozentinnen und Dozenten und Studierenden aufbauen

• Selbstverantwortung der Studierenden betonen (accountability), 

Verantwortung übertragen

• Study Competences aufbauen, reflektieren, einüben

• Die Bindung an die Universität herstellen / stärken, Erfahrung von 

Eingebundenheit ermöglichen

3. Konsequenzen für Lehre und Beratung 
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3. Konsequenzen für Lehre und Beratung 
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Merkmale erfolgversprechender Lehre für Emerging Adults

• Didaktik zur Lernpartnerschaft ist wichtiger als Bells and Whistles (Buskirk-Cohen 

et al., 2016)

• Authentische Aufgaben + Anspruchsvolle Arbeitsformen + Austausch + 

Mentoring / Feedback fördern spezifische und generische Fähigkeiten im 

kritischen Denken (Abrami et al., 2015; Broadbent & Poon, 2015; Janusik, 2015)

• Transfer und Verknüpfung: Anspruchsvolle Lernstrategien PLUS Thematische 

Arbeit in der Lehre (Bellhäuser, Lösch, Winter & Schmitz, 2016; Endres, Leber & Renkl, 2018) 

• Online Learning mit Peer Learning verknüpfen (Broadbent & Poon, 2015)



3. Konsequenzen für Lehre und Beratung 

Beratungsbedarf der Emerging Adults an der Universität

Befunde zu Belastungen und Störungen bei Emerging Adults
(Lutz-Kopp, Luka-Krausgrill & Einig, 2017; Lutz-Kopp, Meinhardt-Injac & Luka-Krausgrill, 2019)

• Entwicklungsdruck: Soll-Ist Vergleich geht nicht auf

• Internalisierende Störungen, Depressive Verstimmungen

• Leistungsängste, Versagensängste, reduziertes Wirksamkeitserleben

• Hohe Emotionale Erschöpfung, auffällig niedriges Wohlbefinden, geringe 

Resilienz
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3. Konsequenzen für Lehre und Beratung 

Erfolgreiche Mentoring Programme und Erstsemesterangebote achten 

darauf, dass sie … (van der Zanden et al., 2018)

• Study Competences aufbauen, reflektieren, einüben

• Kontakt zwischen Studierenden aufbauen und soziale Kompetenzen stärken

• Kontakt zwischen Dozentinnen und Dozenten und Studierenden aufbauen

• Verantwortung übertragen und Selbstverantwortung fördern
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4. Fazit

Studierende bringen spezifische Voraussetzungen mit:

• Erfahrung von der Welt: skeptische Einstellungen, spezifische Erwartungen, 

Suche nach Zielen, hohen Selbstwert

• Erfahrungen mit Beziehungen und sozialen Netzen, Soziale Orientierung in der 

Entwicklung 

• Herausforderungen und Entwicklungsaufgaben der Emerging Adults



4. Fazit

Aus Sicht der aufnehmenden Institution:

• Diversität in Vorerfahrung, Entwicklungsstand, Study Competences und Zielen

• Unterschiede in den personalen Kompetenzen und Ressourcen



4. Fazit 

Implikationen für die Lehre und die Lehrenden an der Universität:

• Potentielle Verfügbarkeit von Wissen verändert die Rolle der Lehrenden

und die Erwartungen an die Lehrenden

• Entwicklung von Lernpartnerschaften: 

Mentoring und Monitoring statt Assessment 



4. Fazit

Implikationen für Beratung an der Universität:

• Beratungs- und Unterstützungsbedarf zur Stärkung akademischer 

Ressourcen

• Beratungs- und Unterstützungsbedarf zur Stärkung personaler Ressourcen 

zur Bearbeitung von Entwicklungsaufgaben der Emerging Adults

• Strukturen zur sozialen Einbindung und zum Kontakt bereitstellen



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!
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